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Amtliches.
Vorladung

zur Schuldeuliguidatlon.
In der Gantsache des Karl Gottlieb

Fröscher , Müllers in Calmbach  wird
die Schuldenliquidation am

Donnerstag den l9. März d. I .,
Vormittags 9 Uhr

auf dem Nachhausem Calmbach  vor¬
genommen werden, wozu die Gläubiger
hiedurch vorgeladen werden, um entweder
in Person oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, oder auch statt dessen vor oder an
dem Tage der Liquidationstagfahrtdurch
schriftliche Necesse ihre Forderungen und
etwaigen Vorzugsrechte anzumelden und
in dem einen oder andern Falle zugleich
spätestens an der Liquidationstagfahrt die
Beweismittel für ihre Forderungen und
etwaigen Vorzugsrechte, soweit ihnen solche
zu Gebote stehen, zu Gerichtshanden zu
bringen.

Gläubiger, welche weder an der Li¬
quidationstagfahrt noch vor derselben ihre
Forderungen anmelden, die Unterpfands-
gläubiger ausgenommen, trifft der Aus¬
schluß von der Masse mit dem Schluß der
Liquidationstagsahrt.

Die an der Tagfahrt nicht erschei¬
nenden Gläubiger sind an die von den
erschienenen Gläubigern gefaßten Beschlüsse
bezüglich der Erhebung von Einwendungen
gegen den Güterpfleger oder Gantanwalt,
der Wahl und Bevollmächtigung des Gläu¬
bigerausschusses, unbeschadet der Bestim¬
mungen des Art. 27 des Exec.-Gesetzes
vom 13. Novbr. 1855, bezüglich der Ver¬
waltung und Veräußerung der Masse und
der etwaigen Activprocesse gebunden; auch
werden dieselben hinsichtlich des Anschlusses
eines Borg- und Nachlaß-Vergleiches als
der Mehrheit der Gläubiger ihrer Kate¬
gorie beitretend angenommen werden, so¬
weit sie nicht schon vor der Tagfahrt ihre
diesfallige Einwilligung im Voraus ver¬
weigert haben.

Das Ergebnis; des Liegenschastsverkaufs,
welcher am

Montag den 16. März d. I .,
Nachmittags3 Uhr

auf dem Nathhanse in Calmbach  vor-
genommen werden wird, wird nur den¬
jenigen bei der Liquidation nicht erscheinen¬
den Gläubigern eröffnet werden, deren
Forderungen durch Unterpfand versichert

sind und zu deren voller Befriedigung der
Erlös aus ihren Unterpfändern nicht hin¬
reicht. Den übrigen Gläubigern läuft die
gesetzliche fünszehntägige Frist zur Beibring¬
ung eines bessern Käufers vom Tage der
Liquidation an.

Als besserer Käufer wird nur Derje¬
nige betrachtet, welcher sich für ein höheres
Anbot sogleich verbindlich erklärt und seine
Zahlungsfähigkeit nachweist.

Neuenbürg,  den 7. Januar 1874.
Äönigl. Oberamtsgericht.

Römer.

Revier Calmbach.
Ztangen-Verkauf.

Am nächsten Donnerstag den 15. d. M.
Nachmittags3 Uhr

werden auf der Eyachmühle6 tann. Stan¬
gen XI. und XII. Classe ans dem Staats¬
wald Tiefengrund im Aufstraich verkauft.

K. Nevieramt.
Unterlengenhardt.

Wald -Verkauf.
Der Nadelwald der Kappler'schen Töchter

von hier kommt in Folge Nachgcbots
am Freitag, den 16. Januar 1874,

Vormittags 10 Uhr
ans dem Ralhhause in Unterlengenhardt
letztmals im öffentlichen Ausstreich zum
Verkauf.

K. Amtsnotariat Wildbad:
Feh leis  n.

S a l m b a ch.
FalMiß-Vcrkaiif.

Moulag den 19. d. Mls.
Morgens 9 Uhr beginnend,

findet im Hause des Martin Schm ander  er,
Schuhmachers in Salmbach eine Fahrniß-
Versteigernng statt.
Insbesondere kommen zum Verkauf:

1 Kuh, I Niud, mehrere Zentner Heu
und Haber rc. I Wagen, Fuhr- und Bauern¬
geschirr, Borrnthe an Dünger, Kartoffeln
Leder rc. Baarzahlung  Bedingung.

Kaussliebhaber werden hiezu eingeladen.
Ncneist nrg den 9. Januar 1874.

Im Auftrag des Gant-Gerichts:
K. Gerichts-Notariat.

Hanß m ann.

Sleinliesernngs-Accorde.
lieber die Lieferung des Unterhaltungs-'

Materials für nachverzeichnete Straßendi- '

strikte werden neue Accorde auf die Dauer
von einem bis sechs Jahre vom 1. Maid.
I . an beginnend abgeschlossen,

für die Ettlingen-Gernsbacherstraße
Markung Herrenalb und Loffenau

Mittwoch den 14. l. M.
Vormittags 9 Uhr

auf dem Rathhaus in Herrenalb
für die Enzniurgthalstraße
I. Dist. von Wildbad bis znm Eider-

bächle
Donnerstag den 15. l. M.

Nachmittags4 Uhr
auf dem Rathhaus in Wildbad

für die Calw-Wildbaderstraße.
Markung Jgelsloch und CalmbachI. Dist.

Freitag den 16, l. M.
Nachmittags2 Uhr

auf dem Rathhaus in Jgelsloch.
Die verehrlichen Orts-Vorsteher der be¬

treff. Gemeinden werden ersucht, dies be¬
kannt machen zu lassen:

Hirsau den 10. Januar 1874.
K. Straßenbau-Inspektion.
Herrenalb.

Dohlenkauaccord.
lieber die Erneuerung zweier schadhaf¬

ter Dcckeldohlen auf der Ettlingen-Gerns¬
bacherstraße Markung Herrenalb werden

nächsten Mittwoch den 14. l. M.
Vormittags 10 Uhr

auf dem Rathhaus in Herrenalb Accorde
abgeschlossen und beträgt der Ueberschlag
für die Dohle bei Nr. 99 126 fl. 40 kr.
für die Dohle bei Nr. 103 100 fl. 25 kr.

Hieztt werden Maurer eingeladen, welche
sich über ihre Tüchtigkeit durch namentl.
Zeugnisse ausweisen können.

Hirsau den 10. Januar 1874.
K. Straßenbau-Inspektion.

Calmbach.
Fahruißverkaus.

Aus der Gantmasse des Karl Gottlieb
Fröscher, Müllers dahier wird in dessen
Behausung am

Samstag, den 17. Januar 1874 von
Vormittags 9 Uhr an

die entbehrliche Fahrniß und zwar:
1 Taschenuhr,
1 Bett,
verschiedenes Schremwerk,
allerlei Hausrath, worunter 25 Mehlsäcke,
Faß- und Bandgeschirr,
2 Eimer Most,
40 lim. Brennholz,
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10 Wagen Dünger,
1 Pferd,
1 Kuh,
2 Läuferschweine,
6 Gänse,
11 Enten,
20 Hühner,
7 Tauben,
1 Strohstuhl,
1 Bernerwägelcken mit gepolstertem Sitz,
1 einspänniger Wagen,
3 Schlitten und
1 Pferdsgeschirr

gegen Baarzahlung öffentlich versteigert.
Den 9. Januar 1874.

K. Amtsnotariat Wildbad.
_Fe hleisen.

Neuenbürg.

Fahrmß-Vtrftrigrruna.
Die Erben der Frau Wittwe des Ehr.

Fr . Luflnauer , alt Sonnenwirths hier hal¬
ten am
Donnerstag , IS . u . Freitag , 16 . Januar

je Vormittags von 9 Uhr an
in dem Hause Nr . 104 auf dem Markt¬
platz hier eine Fahrnißversteigerung ab.

Es kommen zum Verkauf am
Donnerstag , den 15. Januar,

Silbergeschirr , Bücher , Manns - und Frau¬
enkleider, Bettgewand und viel Lein¬
wand , allgemeiner Hausrath.

Freitag , den 16. Januar,
Küchengeschirr von Messing, Zinn , Kupfer,

Eisen , Blech , Holz , Porcellain und
Glas , Schreinwerk , worunter 1 Se-
cretair , 1 eichener Kleider - und Weiß-
zeugkasten , Faß - und Bandgeschirr,
worunter 5 Fässer von 2 JMi bis
3 Eimer 11 Jmi.

Hiezu wird eingeladen im Auftrag der
Erben von

Stadtschultheiß
Äeßinger.

Fruchtpresse
nach dem Calwer Schrannenbericht

vom 10 . Dezember 1873.
1 Sri . Kernen 3 fl. 24 kr.
1 „ Dinkel 1 fl. 18 kr.

1-efLuotiem Doppel- L emkLvlie KeveLre, Revolver, lerrerolsa,
kuvds- L NLäerkrUev,

sowie sehr praktische

- ^L88vmä- uuä stillxelielläe RuäelsvlmelämLsoluLei» u. äerxl.
sind Utlter Garantie billig zu haben bei

in Calw.

Ein geordneter junger Mensch , der
dauernde  Beschäftigung sucht , findet
alsbald einen Platz als Handlanger und
Ausläufer . Wo , sagt die Redaktion.

Neuenbürg.
Ein Logis von 2— 3 Zimmern und son¬

stigen Gelasien ist sogleich oder bis Licht¬
meß zu vermiethen . Von wem sagt die
Redaktion.

Ein Capitalisten - VereinSschein über
3vü fl. wird gegen Baar sofort umzutau-
schen gesucht. Von wem ? sagt die Red.

Bei Jak . Mreh ist zu haben:
Reduktions -Tabellen

zur Umwandlung der Gulden und Kreuzer
in Mark und Pfennige und umgekehrt.

Von
G . Heid,  Oberamtsgeometer.

Preis 12 kr.

Leduktionstabelleu
von

Mark in Gulden , Thaier und Franks , ä 6 kr
Mark in Gulden a 3 kr.
Mark in Thaler L 3 kr.

empfiehlt Jak . Meeh.

Privatnachrichten.
Bbrozingen.

Aufforderung
an Gläubiger und Schuldner.

Wer an den verstorbenen alt Jakob
Heinzelmann , Ziegler von Birkenfeld noch
eine Forderung zu machen haben sollte,
wolle dieselbe binnen 8 Tagen einreichen;
ebenso werden Diejenigen , welche an den¬
selben etwas schuld ön, 'aufgefordert , binnen
acht Tagen zu bezahlen ; Beides bei Ver¬
meidung per aus der Unterlassung folgen¬
den Nachtheile , an

Den 12 . Januar 1874.
Friedrich Staib , Fuhrmann.

Neuenbürg.
Den obern Theil meiner Schlößlesscheuer

suche ich bis 1. Mai zu verpachten oder
die ganze Scheuer zu verkaufen.

8 . Wauuer.

Bis Lichtmeß wird ein in häuslicher
Arbeit und im Nähen erfahrenes Mädchen
gesucht. Wo ? sagt die Redaktion.

theile erwachsen. Viele Industriezweige
sind mehrfach durch die eingetretenen Lohn¬
erhöhungen benachtheiligt worden , denn zu
der höheren Löhnung der eigenen Arbeiter
gesellte sich die Vertheuernng der Hilfs¬
stoffe, welche durch Lohnerhöhungen in an¬
deren Branchen nothwendig geworden war.
Der Ausschuß des deutschen Handelstages
hat an die Mitglieder des Handelstages
abermals das Ersuchen gerichtet , die in
dem Kreise ihrer Wahrnehmungen liegen¬
den Thalsachen , soweit sie obige Gesichts¬
punkte berühren , zu jeder Zeit dem hiesi¬
gen Bureau mitzutheilen.

Württemberg.
Unter den ständischen Druckschriften

ist auch der Entwurf eines Gesetzes über
die Bewirthschaftung und Beaufsichtigung
der Waldungen der Gemeinden , Stiftungen
und sonstigen öffentlichen Körperschaften.
Da er von besonderem Interesse auch für
unfern Bezirk ist , theilen wir das Haupt¬
sächliche daraus mit : Der Entwurf hat 16
Artikel . Die Aufsicht über die Bewirlh-
schaftung dieser Waldungen wird , in Un¬
terordnung unter das Ministerium deS In¬
nern , durch die Forstämter und durch die
Forstdirection , Abtheiluug für die Körper¬
schaftswaldungen , ausgeübt . Bei der Be¬
wirthschaftung ist die Rücksicht maßgebend,
daß der Winhschafts - und Nutzungsbetrieb
sich innerhalb der Grenzen der Nachhal¬
tigkeit bewege ; sie muß auf Wirthschafts«
plane gestützt sein. Abweichungen von dem
allgemeinen WirthschaftSplane durch außer¬
ordentliche Holzfällungen und dergleichen
unterliegen der Genehmigung der Forst¬
direktion , Abtheiluug für die ÄörperschaftS-
waldungen . Die Aufstellung der Wirth-
schafts- und Betriebspläne , die Ausführung
derselben und die technische Betriebsführung
überhaupt hat durch Sachverständige zu
geschehen , welche die Befähigung für den
Staatsforstdienst erlangt haben müssen. Die
Wahl der Sachverständigen bleibt den Kör¬
perschaften überlassen . Die staatliche Auf¬
sicht über die Bewirthschaftung der Kör-
perschastswaldungen durch besondere För¬
ster wird von dem Forstamt unmittelbar
geübt . Wenn die Verwaltungsbehörde ei¬
ner Körperschaft auf die Anstellung eines
Sachverständigen verzichtet, oder wenn eine
iolche bis zum 1. Juli 1875 die Aufstel¬
lung eines Sachverständigen unterläßt , so
geht die technilche Bewirthschaftung der
Körperschaftswaldungen an die Organe der
Staatsforstverwaltung (die K. Nevierförster)
über . Die Feststellung des jährlichen Ein¬
nahmen - und Ausgaben - Etats auf Grund
des Betriebsplans , die Verfügung über
den Ertrag der Waldungen und die ge-

Kronik.
Deutschland.

Der deutsche Handelstag hatte im An¬
fänge des Jahres 1873 durch Rundschrei¬
ben eine Enquete über die in Deutschland
vvrqekommenen Arbeitseinstellungen , ihre
Folgen und ihren Verlauf angeregt . In
Folge dieser Aufforderung ist ein so reich¬
haltiges Material eingegangen , daß der
Generalsekretär des deutschen Handelstages,
Dr . Alex. Meyer , einen sehr umfassenden
Bericht aus diesem Material erstatten und
dem Reichskanzleramte einrrichen konnte.
Das letztere hat sich sehr beifällig über
den Bericht ausgesprochen und seine Ver-
theilung an die einzelnen Bundesregie¬
rungen sngeordnet . Der bleibende Aus¬
schuß des deutschen Haudelstages erachtet
aber hiemit seine Aufgabe noch nicht als
gelöst . Er ist vielmehr bestrebt , auch den
Einfluß , welchen die Strikes der letzten
Jahre auf die deutsche Industrie geübt
haben , genauer zu kontroliren . Soweit
nämlich die beider ersten Enquöte gemach¬
ten Wahrnehmungen reichen, besteht dieser
Einfluß nicht nur in dem Nachtheil , welchen
die Industrie erlitten , indem hier und dort
ein Etablissement außer Stand gesetzt wor¬
den ist , die erhaltenen Aufträge auszu¬
führen , sondern es ist für große Industrie¬
zweige die Konkurrenzfähigkeit dauernd be- ŝammle Geldverrechnung bleibt den Ver-
einträchtigt worden , und es sind hieraus . waltungsorganen der Körperschaften über-
dem Arbeiterstande selbst erhebliche Nach - 1lassen. Als Ersatz für die Kosten der tech-
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nischen Betriebssührung ist von Seiten der
betreffenden Körperschaften an die Staats¬
kasse ein Beitrag von jährlichen 28 Kreu¬
zern (80 Pfennigen ) für einen Hektar Wald¬
fläche zu entrichten . Außer diesem Bei¬
trag sind an die Staatskaffe weitere Ver¬
gütungen für Nebenausgaben des Staats¬
forstpersonals ( Diäten , Reiseauswand u . s.
w .) von den Körperschaften nicht zu leisten
Die Körperschaften haben das für die Hand
habung des Forstschutzes in ihren Wal
düngen erforderliche Personal auf ihre Ko
sten zu bestellen . Die von den Körper
schäften angestellten Forstschutzdiener können
wegen Unbrauchbarkeit im Dienst von Aus¬
sichtswegen durch gemeinschaftliche Verfü¬
gung deS Forstamts und des Oberamts
entlassen werden . Denjenigen Körperschaf¬
ten , welche die Uebertragung des Schutzes
ihrer Waldungen an das Forstschutzperso¬
nal deS Staats beschließen , wird das Recht
eingeräumt , sich an die Forstschutzeinrich¬
tungen desselben gegen eine im Vertrags¬
wege festzustellende und an die Staatskasse
zu entrichtende jährliche Entschädigung an-
zuschließen . Die aus der staatlichen Auf¬
sicht über die Bewirthschaftung und Be¬
nützung der Körperschastswaldungen erwach¬
senden Kosten werden aus der Staatskasse
bezahlt . DaS Ministerium des Innern ist
ermächtigt , die zur Zeit der Verkündigung
des gegenwärtigen Gesetzes im Dienst einer
Gemeinde u . s. w . stehenden Förster , welche
die Staatsforstdienstprüfung nicht erstanden,
aber ihre Befähigung praktisch bewährt
haben , in ihrem Dienstverhältnisse zu be¬
lassen.

Der Staats -Anz . vom 9 . Jan . bringt
«ine Bekanntmachung der K. Centralstelle
für die Landwirthschaft , betreffend den
Frühjahrs -Lehrkurs zum praktischen Unter¬
richt für Obstbaumwärter.

Der seit dem 1 . Januar d. I . einge-
sührte P ä cke r e i -Ta r i f für das Inland
unterscheidet sich von dem bisherigen Ta¬
rife hauptsächlich dadurch , daß er 1) für
srankirte Päckereien bis zum Gewicht von
5 Kilogrammen und auf Entfernungen bis
10 geographische Meilen die Einheitstaxe
von 7 kr., auf größere Entfernungen die
Einheitstaxe von 1 l kr. und nur bezüglich
der Päckereien bis zum Gewicht von 1' /,
Kilogrammen und auf Entfernung bis 2 geo¬
graphische Meilen eine Ausnahmslaxe von
3 kr. festsetzt ; daß er ferner 2 ) sürun-
frankirte Päckereien bis zum Gewicht von
5 Kilogrammen einen Portozuschlag von 3
kr. einführt , wie ein solcher schon längst
beim Briefverkehr besteht . Die Taxe für
frankirte Päckereien ist nie höher , in den
meisten Fällen niederer als die Taxen des
früheren Tarifs . Um diese Ermäßigung
einführen zu können , war jedoch mit Rück-
ficht auf diejenigen Sendungen , welche der

weise um den Genuß der Portoermäßigung
zu erlangen , ist es nöthig , daß derjenige^
welcher sich einen Gegenstand schicken läßt,!
den Absender veranlaßt , die betreffende Sen - §
düng zu srankiren und den Portobetrag dem
Preis der Waare zuzuschlagen . Bei den
Versendungen zwischen Gewerbetreibenden
dürfte sich eine Vorkehrung dahin empfeh¬
len , daß das bisherige Verfahren , wonach
der Lieferant der Waare die betreffende
Waareusendung , der Besteller die Geldsen¬
dung mittelst welcher er den Preis der
Waare bezahlt , unfrankirt abgeschickt hat,
aufgegeben und für künftig die Einrichtung
getroffen wird , daß der Lieferant die Waa>
rensenduug , der Besteller die Geldsendung
frankirt versendet . Durch eine solche Aen-
derung hätte künftig der Lieferant das Porto
für die Waareusendung anstatt wie bisher
das Porto für die Geldsendung , der Be¬
steller künftig das Porto für die Geldsen¬
dung anstatt wie bisher das Porto für die
Warensendung zu entrichten . Das bishe¬
rige Verhältnis in der Tragung der Be¬
förderungskosten bliebe somit beinahe un¬
verändert bestehen , Lieferant wie Besteller
hätten aber den Genuß des ermäßigten
Portos für frankirte Sendungen , während
im Falle der Beibehaltung des seitherigen
Verfahrens der Besteller für die Waaren-
sendung , der Lieferant für die Geldsendung
den Portozuschlag für unfrankirte Sendun¬
gen zu entrichten hat.

Stuttgart,  7 . Jan . In der heu¬
tigen Sitzung der Abgeordnetenkammer
wurde das Verfaffungsgesetz mit 69 gegen
9 Stimmen genehmigt . Außerdem wurde
der Gesetzentwurf über das Retablissement
des württembergischen Armeecorps einge¬
bracht . Die in demselben zu diesem Zwecke
verlangte Summe beträgt 11,600,000 Fl

Der Visitations -Turnus des Zeichen-
Unterrichts an den gewerblichen Fortbil¬
dungsschulen für 1874 ist im Gewerdeblatt
Nr . 1 ausgeschrieben . Nach denselben wird
Hr . Professor Eitel  in Eßlingen am 13
März in Wildbad,  am 14 . März in
Neuenbürg  die Visitation des wissen¬
schaftlichen Unterricht - an den gewerblichen
Fortbildungsschulen vornehmen.

* Neuenbürg , 10 . Ja « . Resultat
der ReichStagS -Abgeordnetenwahl im hiesi¬
gen Wahlbezirk : Abstimmende 259 ; hievon
aus Commerzienrath F . Chevalier  in
Stuttgart 257.

Weitere gef . Mittbeilunge » über die Resul¬
tate der Reichstagswahl aus den andern Wahl¬
bezirken sind erwünscht . D . Red.

Neuenbürg,  12 . Jan . Die E i s-
Ernte  geht ihren günstigen Gang ; unsere
Bra, «Herren benützen die geeignete Witterung
zu reichlicher Einfuhr des für die jetzige

Postverwaltung ° in' rechnerisch » Beziehung! Brau -Methode unentbehrlichen Produkts,
weit mehr Mühe und daher auch einen ? Leonberg,  7 . Januar . Bei Gele¬
größeren Kostenaufwand verursachen , näm - 1 genheit eines Besuches im Hause des Herrn
lich die unfrankirten Sendungen , eine Maß - 1Oekonomen Essig habe ich meinem Verzeich-
regel nöthig , durch welche für diesen Mehr - niffe folgende auch für Ihre Leser interes-
aufwand eine möglichst einfache Form der ! saute Notizen entnommen : Herr Essig hat
Entschädigung geschaffen wird . Dreß soll im verflossenen Jahr « 374 Hunde versen-
durch den Portozuschlag von 3 kr. für un - det und ist dieses die höchst« Zahl in 26
frankirte Packereien bis zum Gewicht von ' Jahren , seit er seine Hunde züchtet . Ueber 's
5 Kilogrammen erreicht werden . Um nun ! Meer find gekommen 6 , nach England 2,
den Portozuschlag zu vermeiden , beziehungS - nach Valparaiso 2 , nach Vera -Cruz 2, nach

Mexiko 2 , in den Staat Indiana 1, nach G --
nua 2 und 2 an den Tr . Willmosen in Con-
stantinopel ; dann 11 i» den zoologischen Gar¬
ten nach Brüssel und 2 in den zoologischen
Garten nach Dresden . Die meisten seiner
Hunde hat Herr Essig in die Schweiz , nach
Westpreußen und in dis Rheinprovinz ge¬
sendet . ( N . T .)

Die sogenannten Winterabendschulen,
welche durch die Schulgesetzesnovelle vom

Nov . 1858 als Surrogat der Sonn¬
tagsschulen eingeführt worden sind, haben
nach den nun aus dem ganzen Lande vor«
liegenden Notizen im Schuljahr 1872/7S
wieder » ,n erfreuliche Ergebnisse auszuweifen.

Auf evangelischer Seite ist die Zahl
der Winteradendschnlen von 751 auf 754
gestiegen . Die Zahl der Schüler hat 14,169
betragen . Was die Betheilignng der ein¬
zelnen Bezirke betrifft , so hatten 1872/73
Winteradendschnlen : 40 bis 50 °/o Calw,
Freudenstadt rc., 50 — 60 °/ ° Neuenbürg rc.

Anlangend die Zahl der sonntagsschul¬
pflichtigen Jünglinge , welche die Winter¬
abend - und sonstigen Fortbildungsschulen
besucht , so waren es u . A . 30 — 40 °/ » in
dem Bezirke Neuenbürg rc., 50 — 60 °/» in
Calw , Freudenstadt rc.

Im ganzen Lande betrug im Schuljahr
1872/73 die Zahl der obligatorischen Win¬
terabendschulen 994 gegen 963 des Vor¬
jahrs und mit Hinzurechnung der erwei¬
terten Sonntagsschulen 1041 deS Vor¬
jahres ) , wozu dann noch die große Zahl
der freiwilligen Fortbildungsschulen , theils
landwirthschastlicher , theils gewerblicher Art,
hinzukommt.

Die Ergebnisse des Unterrichts,warev
im allgemeinen ganz befriedigend.

Mit aller Anerkennung ist auch aus
dem abgelaufenen Schuljahre einerseits das
wachsende Interesse der Gemeindebehörden
an diesen Anstalten , andererseits der Eifer
der Lehrer und die Theilnahme der Geist¬
lichen , von welch letzteren sich wiederum
eine große Anzahl an diesem Unterrichte
betheiligt hat , wie nicht minder die Thä-
tigkeit der Orts - und Bezirksschulbehörden
mit Einschluß der K. Oberämrer hervor-
»uheben , welche durch ihre Fürsorge und
Wirksamkeit für die gedeihliche Entwickelung
dieser gemeinnützigen Anstalten wesentlich
beigetragen haben.

Ausland.
Als characteristisch für die Stimmung

der clericalen Kreise in Frankreich lasser
wir einen Artikel des „ Monde " folgen , um
welchem dies Blatt feine Leser zum Neu¬
jahrsfeste bedient : „ Es gibt nur einen Krieg,
den religiösen Krieg . Der Krieg zwischen
Kirche und Revolution ist ausgcbrochen.
Alle nationalen Fragen sind nur Episoden
dieses großen Kampfes . Die Regierungen
und die Völker sind die Diener der einen
oder der anderen ; oder besser, auf der Seile
der Kirche steht nur ein Mann , der ohne
Geld , ohne Armee , ohne Macht ist, der nur
sein Wort hat , welches man zu ersticken
sucht. Und doch wird er es sein , derstegt,
und man versichert , daß 1874 das Jahr

, seines Triumphes sei » wird . Möge sich
' dieses verwirklichen , denn alsdann erst wer¬

den wir den Frieden wiederfinden ." Der
Monde sagt ungefähr das Nämliche , wie vor
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zwei Tagen die Broglie 'sche „Presse " , als
sie den nahen Untergang Deutschlands vor¬
aussagte . Darf man diesem Geschwätz auch
keinen zu besonderen Werth beilegen, so ge¬
hört es doch zur Lage Europa 's , und es
bezeichnet die Plane , welche die päpstlich¬
französische Politik in Europa im Auge hat.

Miszellen.
Die Cigarrenhändlerin von Hsvannah.

Dem Spanischen nacherzählt von G. A. Fischer.
(Fortsetzung-)

Der äußeren Einfachheit des Ladens
entsprach die primitive Einrichtung dessel¬
ben ; ein kleiner Ladentisch in der Mitte,
ein Glaskasten an der Hinterwand , ein
Madonnenbild und einige niedrige Rohr¬
sitze an den Seiten bildeten den ganzen
Comfort . Um so kostbarer dagegen war
der Inhalt der Bündel , Päckchen und Ki¬
sten , welche auf dem Tisch und an den
Wänden aufgeschichtet lagen , und was Mi-
ralda als Üor äo ramileto oder inxeinü-
äack verkaufte , war wirklich jenes echte Ha-
vannah -Gewächs mst dem unbeschreiblichen
Arom , von dem europäische Raucher meist
nur die nachgeahmten Etignettes zu genie¬
ßen bekommen. So war es denn kein Wun¬
der , wenn bas enge Trottoir , der breite
Eingang und die Schätze im Innern des
Ladens diesem beständig neue Besucher zu-
sührlen , die sich bei einer guten Cigarre
gern zu gemächlichem Plaudern mit der
liebenswürdigen Creolin uiederließen . Ob¬
wohl aber Miraldas Geschäft von früh
bis spät von Männern jedes Standes,
von Schwarzen und Mulatten nicht minder
als von Weißen srequentirt wurde , so ver¬
lautete doch nie etwas , was den Ruf der
jungen Cigarrenhändlerin hätte benachthei-
ligen können.

Wie ihre Cigarren nämlich so war auch
Miralda selbst in jeder Beziehung von
„Ealiäaä superior ^ ; und wie jene gewann
auch sie mit dem Alter an Werth , so daß
sie zu der Zeit , von der wir reden , zu
einem reizenden Mädchen von Sechszehn
Tropen -Sommern erblüht war . Nm so
mebr gereichte der untadelige Wandel , den
sie führte , der schönen Creolin zur Ehre,
und geradezu wunderbar erschien es , daß
sie den ihr täglich und stündlich entgegen-
tretenden Versuchungen nicht erlag , wenn
man bedachte, daß sie nach dem Tode ih¬
rer Eltern und Geschwister völlig allein
in der Welt stand . Natürlich fand Mi-
ralda unter ihren zahlreichen Kunden manche
Verehrer ; jedoch zeichnete sie keinen der¬
selben durch besondere Beweise ihrer Gunst
aus und für alle , die sie mit ihrem Lob
und mit ihrer Kundschaft beehrten , hatte
sie dasselbe freundliche Wort und das gleiche
kindliche Lächeln . Ein Einziger nur stand
ihrem Herzen vielleicht etwas näher als
alle klebrigen , Don Pedro Mantanez näm¬
lich , ein junger Bootsmann , der im Ha¬
fen am Castelo del Marro beschäftigt war.
Pedro war von rein spanischer Herkunft,
obwohl man ihn seiner Hautfarbe nach eher
für einen Mulatten hätte halten können,
so sehr hatten Sonne und Wetter , denen
er beständig ausgesetzt war , die ursprüng¬
liche Reinheit seines Teints in das der

Mischlingsbevölkerung von Cuba eigenthüm-
liche „liglrt drorvn " verwandelt . Pedro
liebte Miralda von Herze » , und auch sie
war dem hübschen Creolen durchaus nicht
abgeneigt . Aber die junge Cigarrenhänd-
lerin halte es gar nicht so eilig, das Joch
der Ehe auf sich zu nehmen . Die Firma
Miralda Estalez konnte ebensowenig wie
deren Inhaberin als „altes Haus " gelten,
und das Geschäft mußte , wenn Don Pedro
Mantanez auf Grund eines Ehevertrages
auch nur als stiller Theiluehmcr eintrat,
um fünfzig Procent an Anziehungskraft
und somit auch an Kundschaft verlieren.
Miralda versprach daher ihrem Liebhaber,
als dieser sie mit seinen Bewerbungen drängte,
sie wolle ihn heirathen , sobald er etwas
in der Lotterie gewonnen haben und so
im Stande sein würde , durch Baareinlage
das zu ersetzen , was er dem Geschäft an
Credit entziehen könnte. So legte denn
Pedro eines Tages mehre Dublonen in
Lotterie -Loosen an ; da er jedoch nie ge¬
wann , so kam er vorläufig auch nicht dazu,
die hübsche Cigarrenhändlerin sein Weib
neunen zu dürfen . Nichts desto weniger
fuhr der junge Bootsmann fort , in
dem Tabaksladcn seiner Angebeteten , so
oft seine Zeit es ihm erlaubte , vor Anker
zu gehen , ohne daß bei der strengen Zu¬
rückhaltung , welche das Pärchen sich gegen
einander auferlegt hatte , irgend ein Drit¬
ter etwas von ihrer heimlichen Neigung
gemerkt hätte.

Jndeß hatte Pedro Mantanez einen
Nebenbuhler und zwar einen sehr gefähr¬
lichen. ES mar dies kein Anderer als der
Graf Almante , ein Offizier aus vornehmer
spanischer Familie . Er gehörte zu jenen
vom Glück begünstigten jungen Edelleuten,
wie sie ohne angeborenes Talent und ohne
Erzogene Fähigkeit aus dem Mutterlande
in die blühende Kolonie gesandt werden,
einfach um sich daselbst zu bereichern . Er
besaß ein großes , freilich nicht auf dem
besten Wege erworbenes Vermögen und
rühmte sich außerdem , der lustigste Cava-
lier in Havannah und der erklärte Lieb¬
ling aller vornehmen Creolinnen zu sein.
Er that sich öffentlich etwas darauf zugute,
daß ihm seit seinem Erscheinen in der Ko
lonie noch kein junges Mädchen vorgekom¬
men sei, welches ihm ein Verlangen abge¬
schlagen habe , nnd er ging mit seinen
Freunden jede Wette ein , daß diese oder
jene stolze Sennora , der er Tags zuvor
vielleicht zum ersten Mal seine Huldigung
dargebracht , innerhalb der und der Frist
als frische Beute im Register seiner Er¬
oberungen verzeichnet stehen werde . Dabei
besaß der Graf noch eine Rücksichtslosig¬
keit und einen Starrsinn , der vor keiner
Gewaltthat zurückbebte , sobald es galt,
zur Erreichung auch des schändlichsten Ziels
irgend ein Hinderniß aus dem Wege zu
räumen . Zahlreich waren die Verbrechen,
welche er mit Hülfe seines Reichthums,
seiner hochadeligen Herkunft und seines
Einflusses bei der Regierung verübt , aber
nie hatte man von einer Bestrafung ge¬
hört , die den Uebermüthigen betroffen hätte,

Damals nun war diejenige Sennorita,
welche für den Augenblick allein den Sinn

des Grafen bezaubert hatte , — Miralda
Estalez. Almante verbrachte manche Stunde
und manche Peseta an dem Ladentisch der
reizenden Cigarrenhändlerin , wo er, wie
man sich denken kann , seine ganze Ueber-
redungskunst ausbot , um seinen unedlen
Zweck zu erreiche». Daran gewöhnt , von
den verschiedensten Verehrern artige Dinge
gesagt zu bekommen , nahm Miralda die
Schmeicheleien des Grafen mit Gleichgil¬
tigkeit hin, und obwohl sie die Liebenswür¬
digkeit ihres Benehmens ihm wie Anderen
gegenüber beibehielt , so ließ sie ihm doch
keine Aufmunterung zu Theil werden , die
ihn zur Fortsetzung seiner Bewerbungen
hätte berechtigen können.

Eines Abends verweilte der Graf in
dem Cigarrenladerl länger als die Sitte
ihm eigentlich gestattete , und unter dem
Vorwand , eine größere Quantität Cigar¬
ren kaufen, zuerst aber noch einige Sorten
durchproben zu wollen , wartete er, bis die
Nachbarlüden geschloffen und es still auf
den Straßen geworden war . Als er sich
endlich allein mit dem Mädchen befand
und vor plötzlicher Störung sicher zu sein
glaubte , wagte sich Graf Almante niit dem
Geständnis ; seiner unlauteren Leidenschaft
hervor . Unter Anderem sagte er : „ Wenn
Du mich liebhaben und bei mir leben willst,
so will ich Dir so viele Unzen Gold ge¬
ben, als Dein Herz begehrt . Auch will ich
Dir einen viel größeren und schönereit La¬
den im Cerro einrichten , wo Du nach wie
vor Dein Geschäft betreiben kannst."

Der Cerro ist eine Vorstadt von Ha¬
vannah und in der Nähe derselben lag
des Grafen Palast . Miralda erwiederte
dem frechen Verführer nichts auf seinen
Antrag , sondern nannte , indem sie ihm
fest ins Gesicht schaute , die Firma eines
anderen Geschäftes , wo er bessere Cigar¬
ren bekommen würde , als sie im Augen¬
blick zu seiner Verfügung habe.

Almante , welcher die Bedeutung ihrer
Antwort durchaus mißverstand und die
Zurückhaltung des jungen Mädchens ihrer
Schüchternheit zuschrieb , erhob sich von
seinem Sitz , näherte sich ihr und versuchte,
de» Arm um ihre Taille zu schlingen. Aber
Miralda , die in dem täglichen Verkehr
niit Männern gelernt hatte , auf ihrer Hut
zu sein, wich einen Schritt zurück und rief
indem sie mit Blitzesschnelle einen bis da¬
hin unter ihrem Gewände verborgenen
Dolch entblößte:

„Nicht weiter , Herr Graf , wenn Ihr
Leben Ihnen lieb ist ! Und augenblicklich
verlassen sie mich!"

(Fortsetzung folgt.)

Frankfurter Coursc vom s . Januar.

Geldsorten.
Friedrichs'dor . . . . 9 fl. 57'/, —58'/,kr.
Pistolen . 9 fl. 41 —43 kr.
Holland. 10 fl.-Stück . . 9 fi. 52 —54 kr.
Dukaten . 5 fl. 32I —34 kr.

al inarlco . . . 5 fi. 33 —35 kr.
20-Frankenstücke . . . . 9 fl. 20'/, - 2l '/. kr.
Englische Souvereigns H fl- 48 - 50 kr.
Ruß. Imperiales - - . 9 fl. 42 —44 kr.
Dollars in Gold . . . 2 fl. 24'/. - 25-/. kr.

Redaction, Druck und Verlag von Jak . Me eh in Neuenbürg.
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